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Mt Hochfürstl . Markgräflich - Badischem gnädigstem privilegio .

Schreiben aus Lonstaniinopel , vom 2Z Ang .
Die Französischen Ingenieurs suchen an der Seite

von Europa eine Mole oder Schutzmauer anzulcgen ,
W eine gewisse Anzahl Kriegsschiffe auzunehmen , die
im Nothfall den Kanal blokircn und geschlossen halten
können : auch soll daselbst auf einem fast mitten im

Kanal gelegenen kleinen Felsen , eine Art von Leuch-

Ihurm erbautu. mit einigen Kanonen versehen werden : die¬

ses zu den übrigen 12 Forts oder Schlössern gezählt ,
die man hin und wieder in dem Kanal , von dem

schwarzen Meer bis an Konstantinopel bemerkt , hält
inan für hinlänglich genug . von dieser Seite einer

Milchen Flotte den Eingang zu verhindern .
Madrid , vom zr 2lug.

Die Seidenzucht ist in Spanien nicht gerathen ;
dm zufolge hat der König erlaubt , daß 202200 Pf .
ohne alle Abgabe in das Königreich cingebracht wer¬
den dürfen . Bei der lezten Belagerung von Algier

Mn die Spanier r2 Officicre und 220a Gemeine
verlohrcn haben , wozu die Hüifstruppcn nicht gerech¬
net sind. 1802 Verwundete find zu Carthagcna in
das Spital gebracht worden , und 7 Kanonierbarken
fthle». Es bestätigt sich , daß die Küsten von Ali¬
cante und Malaga von den algicnschen Seeräubern
sehr misichcr gemacht worden , und daß Don Barcelo
mit seiner ganzen Escadre und einer Malthcser Ga¬
leere ansgelaufen ist , um Jagd auf sie zu machen .

Petersburg , v->m z Gepr .
Zwischen ihrer Kayserl . Majestät und dem regieren¬

den Svphi von Persien ist kürzlich einHandlungs - und

Fremidschaftsiraktar geschlossen worden , wodurch dem

Rusiischen Handel dasGewerb mit der feinsten Baum¬
wolle und andern kostbaren Erzeugnissen der Provinz

Masanderan zugestchert, auch der Ankauf verschiede¬

ner Indianischer und persischer Maaren und der ghy -

lanschen Seide , vermittels der Fahrt auf dem caf-

pifthen Me« ', sehr erleichtert wird.
HrrmannSadc in Siebenbürgen , vom y Scpt .

Die hiesige Sächsische Universität , oder die sieben

Richter, hat in der vorigen Woche ihre Sizungkn

zznii lezten Male gehalten , um ihre Rechnungen ab¬

zulegen und bann ihrem Tribunale auf immer Ab¬

schied zu geben. Dagegen haben die Jnstallazionen

der von Sr . Majestät , dem Kaystr , miannten Ge¬

spanne zu Dewa bereits angefangen . Am - zten die¬

ses wird allhicr und dann nacheinander in allen rr

Komitaten des Lands die mmliche Feyerlichkeit vvr-

genommen werden .
Warschau, vom 7Z Sept .

Der -Mußisch Kayscrl . Bothschaster gieng am rrten

von hier nach Grodno ab und bleibt der Legations¬

rath , Herr von Königsfels, noch bis künftige Woche

hier. Die Konvention , betreffend die Angelegenheit

der Stadt Danzig , ist dieser Tagen hier ad interim

von dem Königl. Preusischcn Residenten und unter der

Vermittlung ihrer Rußiflh Kasserl. Majestät unterzeich¬

net worden , bis daß die Deputaten der gesagten

Stadt von ihren Kommittenten werden bevollmächtigt

seyn , ihre Unterzeichnung hinzusügen . Sr . Majestät,

der König von Preusen , bewilligen den Danzigern

ausschließungsweise den Ausfuhrhandel für den Hassn

und daß die Preusscn von dieser Schif¬

fahrt ausgeschlossen seyn sollen; geben dabei der Stadt

die Erlaubniß, im Fahrwasser einem Kommissarium

zu hatten , um über diesen Gegenstand , der den Grund

der Kvntestazion ausmachte, zu wachen. Was die
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Einfuhr betrift, so sollen die Danziger die Freiheit
habe » , von den Maaren , welche Prcussischen Umcr-
thanen gehören und dnrch das Gebiet der Stadt ge¬
bracht werden , Abgaben zu heben , doch mit der Be¬
dingung , daß diese Abgaben nicht höher sind , ais
diejenigen , welche man in den Zöllen Sr . Königl .
Preusischen Majestät einhcbt. Der König wird auch
das Detaschemrni aus der Stadt ziehen , so bisher zur .
Werbung der Rekruten allda gewesen und der Danzi¬
ger Magistrat verpflichtet sich , alle specisicirte und ei¬
nen Königl. Paß zum Bewciß des Eigcnrhums verse¬
hene Königl . Effekten frey und ohne Enthebung ir¬
gend einer Abgabe paßiren zu lassen.

Braunsckwcig , vsm i (>. Sepr.
Der regierende Herzog von Weimar , welcher sich

einige Wochen an unserm Hof in Begleitung des Ge¬
heimen Raths von Göthe aufgehalten, hat solchen ver¬
gnügt wieder verlassen . Unscrs Herzogs Durchl . sind
zu den Herbstmanöuvres nach Berlin und Magdeburg
abgcreißc . Nach Dero Zurückkunft erwartet man hier
den Prinz Heinrich von Prcusscn von Dero Reisen zu¬
rück , zu dessen Empfang Vorkehrungen gemacht
werden .

, Donaustrohm , vsm 26. 8 ept .
Kaum vernimmt man , daß Se . Maj . der Kaiser

bis den 27. oder 28 . dieses Monats aus Böhmen
zurückksmmen werden , so wird schon wieder von einer
andern neuen Reise gesprochen . Einige sagen , der
Weg würde nach Hungarn gehen, um die in Ofen
und in Pest getroffenen Einrichtungen in Augenschein
zu nehmen. Andere behaupten, die Reise würde nach
den Niederlanden gehen , wohin verschiedene Regimen¬
ter aus dem zu Prag gehaltenen Lager gleichfalls zu
marschieren Befehl erhalten haben . So viel ist ge¬
wiß , daß einige Cavallcrie nach Ober - Oesterreich ab¬
geschickt worden ist , einem Lande , wo die Cavallerie
sonst niemals zu stationiren pflegt . — Der Spani¬
sche Gesandte ist nach seinem Hof zurückgekehrt. Man
glaubt , daß er nicht mehr wieder nach Wien kommen ,
sondern ein gutes Amt zum Ausruhen erhalten werde .
Wahrscheinlicher Weise wird er keinen Nachfolger vom
nchmlichen Rang erhalten. — Der Graf von Dura; - '
zo , K. K. Epambassadeur zu Venedig , geht nach fei¬
nem Vaterland Genua zurück. — Die häufigen Cou-
riers , welche Se . Mas . der Kaiser ans Mähren und
Böhmen , meistens nach Neapel abgefchickt haben wo
der gewöhnliche Platz zu grossen Unterhandlungennicht
ist , werden wohl Cabinetsgehcimmsse gebracht haben ,
die auch für uns bis Dato noch Geheimnisse bleiben
werden. — Der neue Criminaicodex wird ehestens er¬
scheinen. Die Anzahl der Capitalverbrechen soll ver¬
mindert, aber die Straft der Verbrecher geschärft

werden , ohne indessen die Todesstrafe wieder cinzuA
ren . — Der Schatz zu Manenzcll und jener m
Grabe des heil . Johann von Nepomuk hat bis jtz>
noch keine Anfechtungen erlitten .

Loudcn , vom 18 . Sept .
Die Kaufl. ute zu Cork haben von ihren CorrcsM

deinen zu Philadelphia , Boston und andern One
von America die Nachricht erhalten , daß die meijis
ihrer dahin gesandten Güter unverkauft liegen M
den wären , und daß man in 12 . Monaten wohl kei¬
ne neue Bestellungen machen können . Dieser IW
Credit macht , daß inan vors erste keine
mehr hjnfchiken wird. — Zu Plymoulh wardiün r.
dieses der Cörpcr des Dir Eyre Cootc feycrlich dW
setzt . — Seit den letzten Schienen , welche dm
July sich endigten, sind 250 Gefangene in das Nw
gate gekommen , welche in der nächsten Sitzung, d>«
Mittwochen in der Old - Baily ihren Anfang ninurl ,
gerichtet worden . Ohngeachtet jenes Abgangs m
100 . Verurthciltcn , die vorige Woche aus NeiW
gekommen , sitzen doch noch 570. Gefangene da , k
von izz . für Schulden sitzen . — In NordschoW
soll itzt grosse Armuth herrschen. Einer , der dorl zb
reißt , beschreibt die Noch , die da ist , besonders indli
Gegend von Invcrneß , sehr groß ; ganze Familien dö
teln die Vordcircisenden an , und wenn die »Di
Erndte nicht gut ausfällt , ist eine Hungersnoth zuiv-
fürchten . — Gestern Morgen kamen Depeschen m
General Elliot vom '

r . dieses an , welche der CM
Endeavour mitbrachte . , Es ist dort alles ruhig und
wohl , und von der Südsce - Fifchercy waren WM
Schiffe angekvmmcn. —

Landen , vom 2r Sept .
Die jüngsten Briefe aus Amerika melden , daß ei«

gewisser Crudcn an der Spize einer Menge Amcrik»
ncr Willens fty , sich den Spaniern , welche von S
Angustin und ganz Florida Best; nehmen wollen , in
den Weg zu stellen . — Bon seiner AllerchriMM
Majestät ist auch die Nachricht, daß die vcremiM
Staaten in Ostindien keinen Hafen zum Behuf ihm
nach Indien und China handelnden Schiffe in M
haben , der Befehl ergangen , daß denselben Jslkd«
France und Bourdon offen stehe» , und die ammkw
sehen Schiffe des für ihre Handlung nökhigcn SclWi
gemessen solle». — Der Staat von Maffichusct hol
eine Akte genehmigt , vermöge welcher jedes fremd «
Schiff , welches in irgend einem Hafen dieses Staalt
Fracht an Bord nimmt , 4 Stüber auf die Tonn«
bezahlen muß .

Die Französische Schiffsmacht war vor LudwigXIV.
unbeträchtlich ; unter feiner Negierung wurde sie uuf
mehr als ros Linienschiffe gebracht. Nach ihm km
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st Mer so in Verfall , daß bey dem Friedensschluß
Isöz. nur Z7 Schisse vorhanden waren. Iezo ist sie

biyvch der Englischen gleich . Gegen das Jahr 1690

Men die Holländer 87 Licnienschiff und beynah noch

,00 andere . In dem lezten Krieg konnten sie kaum

1; Schiffe , welche ausserdem noch alt und in schlech¬
tem Stand waren, in die See schicken. Und doch

« Holland , daß es seine Unabhängigkeit und seinen

Mr blos seinen Schiffen zu verdanken hat. Der

Mz von Wallis hat einen natürlichen Sohn des vo-

rizen Königs , Georgs II , entdeckt, der in kümmerli¬

chen Umständen lebte und nur zu Zeiten von einer
mbekannten Hand einige Unterstützung erhielt . Der

Nnz sizle ihm sogleich einen Jahrgchalt von 200.
W Kerl. aus.

Londen , vom 2Z. 8ept .
Die Einwohner von Grenada haben 20000 Pf . be-

ßimmt , den Lago zu durchgraben und mit dem Ha¬
uen von St . George zu verbinden , welches Unterneh¬
men die Unterstützung des Ministem verdient : zumal
la wir dermalen an den Windwards - Inseln eines Ha¬
kens und Docks für unsere Kriegsschiffe bedürfen , und

dieser Haven von St . George , nach Ausführung die¬

ses Plans , wohl Z4 der größten Schiffenebstmehreren
Fregatten , vor den größten Stürmen schüzcn könne. Zu
Handhabung der Souverainitat der Insel hat Ge¬
neral Matthews sich äusserste Mühe gegeben , zwcyVe-
jinngcn zur Bcbedcckung des Hävens abzustecken , und
venu diese vollendet sind , wird die Insel Grenada
un anders Gibraltar scyn . Und dieser Gegenstand ,
Maus die Souverainitat der See in diesem Weltthei-
le beruhet , bedarf nur einer kleinen Aufmerksamkeit des
Ministem.

Niebrrelbe , vom 22 Sepr .
M vor einiger Zeit eine schwedische Fregatte unter

«»lern vor Danzig hin und her kreuzte , und , dem
Anschein nach , astronomische Beobachtungen anstcllte ,
auch die dortigen Küsten aufnahm , zu eben der Zeit
ab« in gleicher Absicht zwo russische Fregatten an den
Küsten von Schweden erschienen, ermangelten die öf-
fciillichm Berichte nicht , dem Küsten - Erforschen jener
Fregatten eine feindselige Absicht beizulegcn, und einen
bevorstehenden Krieg daraus zu weissage » . Man
weis aber nunmehr , daß der russische und schwedische
Hof, nach vorher deshalb getroffener Abrede «,
es gemeinschaftlich übernommen hatten , von
den Küsten der Ostsee , zum Besten aller
Schiffahrcnden , ueue und genauere Karten aufnehmen
I» lassen. Schwedischerseits hat der Major Klint vom
Seewesen den Auftrag dazu erhalten , und den rus¬
sischen Fregatten , die bei diesem Geschäfte in die schwe¬
dische« Hafen von Carlscrona und Gvthenburg , mm

sich mit Erfrischungen zu versehen, elnliefen , ist dort

aller nachbarliche und freundschaftlicheBeystand geleistet
worden .

jLreda , vom 24 Gcpr .
Es beginnt nunmehr , um die längere Dauer der

öffentlichen Ruhe ziemlich zweideutig auszusehcn. Am

2osten traf ein Officier in Diensten des Staats all-

hier ein , welcher der hiesigen Besazung den Befehl
überbrachte , daß sie sich innerhalb 5 Wochen mit

den zu einem Feldzüge nöthigen Zelten versehen sollte.
Was sich ferner ergeben wird , muß die Zelt lehren.

Paris , vom 25 Sepr .
Der König in Pohlen, sagen die politischen

Seher , legt die Krone nieder und lustig ge¬
nug ! Einer unsrer Prinzen soll König
in Pohlen werden , 50000 Preuffcn sollen sich mit eben
so vielen unsrer Leute vereinigen und die Inthronisa¬
tion bewerkstelligen, in sp fern nemlich irgend eine
Macht sich dagegen setzen wollte , eine andre unsrer
Armeen soll sich am Rheinstrohm sehe» lassen und
eine dritte sich mit den Holländern vereinigen , um
disseits der Alpen eine Diversion zu machen , alldieweil
Sardinien ein gleiches jenseits der Alpen thun würde,
Schweden soll Dännemark still zu sitzen nöthigen und
unsre , die Holländische , spannische , portugiesische und
neapolitanische Flotten , sollen alle Meere bedecken , um
den EngeUändcrn sich zu widersezen. Indessen ist
doch was an diesem , daß monatlich Zosooo L.
mehr nach Brest gesandt werden , als vor einigen
Monaten gesandt wurde ; daß allda z verschiedene Ge¬
schwader segclfcrtig gemacht werden und daß verschie¬
dene Fregatten von daselbst ausgeloffen sind , deren
Bestimmung man nicht weiß ; auch haben nicht nur
12 sondern 24 Regimenter Befehl sich auf den Kriegs -

fus m Ansehung ihrer Mannschaft zu setzen und bey
der Renterey wird angcwvrden . Dennoch hoft man ,
es werde Friede bleiben , zum Trost aller derer , wei¬

che gemeiniglich durch den Krieg vielem Ungemach und
drückenden Uebcln sich ausgesezt sehen . Leztcrn Dien¬

stag ereignete sich allhier eine unmenschliche Geschichte.
Eine alte Aftikancrüm , welche , um ihr elendes Leben

durchzubringen und ein Allmosen zu erhalten , in de¬

nen Straffen sang , kam unglücklicher Weise in die

Gegend der Metza , die Fleischersknechte liesscn ihre
Bullbeisser ans dieselbe los , welche dies« Unglückliche

sogleich anfielen , in Stücken rissen und zum Theil

auffrassen. Unsre Polizey hat die Kerls sogleich emge-

zogen und nach Bicclre gebracht , wo sie gewiß scharf
werden gezüch -igt werden . Noch glücklich , wenn sie ss
davon kommen und noch glücklicher , daß das , beson¬

ders in Bosheitsfällen so billige Gesetz , / ns ssMomx

genannt , nicht mehr in Urbung ist.
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Das Scheldegeschäft wird immer ernstlicher . und

man sagt , frcye Schiffarth auf der Schelde ober
Krieg scy der unwiderrufliche Beding. . Einige wundern
sich , daß , da Holland so laut geklagt , weil England
sich aumasse , die freie Schiffahr zur See zu hemmen, Hol¬
land nun , in Ansehung derSchiffarth der Schelde , sich ei¬
ner gleichen Macht anmaßt. Man zweifelt sehr , ob
wir an diesem Streit anders , als ein beiderseitiger
Freund , Theil nehmen werden , um denselben gütlich
beizulegen ; denn , da man vermuthct, es werde Hol¬land begreiflich gemacht werden , daß es nicht umhin
könne. in die freie Schiffahrt der Schelde einzuwilligen,
so unangenehm ihr auch dieser Schritt Vorkom¬
men möge ; denn einen Krieg deswegen mit Oesterreich
anzufangen , verspräche keine grosse Vortheile für die
vereinigten Provinzen , und hier ist man geneigt , der
Früchte des Friedens zu gemessen . Ueberhaupt wird
unsrer Seils den Holländern abgerathcn, in ihrem
Zwist mit des Kaisers Maj . ins obere Stockwerk zu
gehen , sondern nur ebnen Fusses zu bleiben , und mit
aller nur ersinnlichen Kaltblütigkeit, Vorsicht und Klug¬
heit zu Werk zu gehen und keinen andern Weg , als
den der Güte , einzuschlagen, da indessen unsre Krone
alles mögliche zu Hollands Bestem verwenden werde ,
um die Sachen zu beiderseitigem Vergleich zu drin¬
gen. — In Holland find die zwei dermalige Parthei-
cn sehr verschiedener Meynung wegen der mit uns zu
schließenden Allianz , welches eben kein grosses Wunder
ist . DieKöniginn ist noch immer zu Trianon mit
Madame Royale und Madame Elisabeth , allwo ste
wöchentlich zweimal dem umliegenden Landvolk einen
Ball und kalte Küche und andre Erfrischungen in
größtem Ueberfluß giebt , und des , im vollen Wortver¬
stand , Königlichen Vergnügens genießt , alles um
sich her froh und vergnügt zu machen .«

Hrer herum , zu St . Maur , St . Mendez , in den
Gegenden von Goncste, der Äbtey von Chellcs , indem
Wald von Vmcennes und dem Forst von Bondi, halt
sich eine Diebsbande auf , die einen, Namens Pou-
lailler , zum Chef hat , welcher predigt und die Moral
der Gleichheit in Ausübung bringen will . Er nimmt
den Reichen , um den Armen zu geben , doch mit der
Vorsicht , das Beßte seines Ranbs für sich und seine
Bande zu behalten .

Wien , vom 25 . Sept .
Des Kaysers Majestät waren mit des Bischofsvon

Osnabrück K. H. am ryten dieses zu Prag gegebenen
Fete so sehr zufrieden , daß Allerhöchstdiefelbe dem
Hoftomroleur von Hünftld 200 Dukaten , dem Hof¬
furier von le Noble eben so viel und der übrige » Die¬
nerschaft zusammen 600 Dukaten geschenkt haben . Des
Kaisers Majestät sind gestern von Prag abgereißt ,

und gedenken heute in Brünn einzutrcffen, und daj
der Graf Ernst Kaunitz dorther den eigentlichen Bi¬
sch ! erwarte » soll , wenn und wo er sich als ObG
Bautlreclor der Baubesichtigung zu Ofen beyzuwch
nrn , unter Wegs einzufinden hat.

Haag , vom 27 Sept .
* !

Die .Republik Venedig will nun die StrirtiMeai
zwischen ihr und unser»» Staat in betresster KI
kannten Angelegenheit der Handelsleute Chomel Mi
Jordan auf eine freundschaftliche Art abmachen. Z»

'
diesem Ende hat der Senat einen gevollmächtW «
Minister hichcr ernannt , welcher mit ehestem chm
erwartet wird . Ans der Ihren Hochmögendcn ver¬
flossene Woche zugcgangcnen jüngsten Antwort von im
Generalgouvernement der österreichischen NiederlM
ersieht man , daß Se . Majestät , der Kaiser , m
den bekannten Gesinnungen , in Betreff der st«
Schiffahrt auf der Schelde, nicht im mindeste » ck
weichen ; dagegen ergreifen Ihre Hochmögeude , mil¬
che , dem Anschein nach , in diesem Fach nicht » ch
zugeben entschlossen sind , alle nöthige Maßregeln , ßch
jedocĥ in gemäßigten Wegen , der Durchfahrt eines je-
den Schisses , welches entweder an der Mündung ge-
sagten Flusses sich zeigen würde , um darein zu laiss» ,oder von Antwerpen den Fluß hinunter segeln wM,
zu widersezen. Es läßt sich unmöglich einsehen , Mi
für einen Ansschlag diese beide schnurgrade entgegen,
grsezte Entschließungen gewinnen dürften . Nch
schmeichelt man sich , daß daraus keine FcindsWi-len entstehen werden ; allein , diese Hoffnung »cnM
dert sich täglich. Die Staaten scheinen ernstlich kr¬
aus bedacht zu scyn , ihre Kriegsvölker zu vermehr«!,und dieselbe in marschfertigen Stand zu sezen. FM
reich ist bisher noch nicht zur Unterzeichnung des A>-
lianztraktats , welcher einen Hauptpunkt m der Si¬
cherheit Ihrer Hochmögendcn ausmachl, geschritten ,
wiewohl selbiger wirklich schon , 0 weit gediehen , t«K
er nicht mehr rückgängig gemacht werden kann. Die
Staaten sind der Menmng , daß Frankreich , falls tie¬
fer Traktat einmal völlig berichtigt seyn wird , lne I
Republik bei einem Angriff nicht mehr verlassen , md
ihr alle Hülfe versagen könne, wenn diese Krone glrich
nicht so genau daran gebunden sey , und Sie Mm
an dieser Angelegenheit keinen gak starken Anthcil ge¬
nommen habe , wiewohl man behauptet , daß Sie die¬
selbe nicht so gleichgültig ansche. Nach diesem Plan
haben die Bolhschaftcr Ihrer Hochmögenden zu Paris
Befehl, all ihr Ansehen anzuwenden , damit gesagter
Traktat je eher je lieber unterzeichnet werde , und zu
gleicher Zeit um die Verwendung des Königs bei dem
römisch - kaiferl. Hof dringend anzusuchen. Indessen
weis man noch nicht , daß irgend ein Schiff auf eine
förmliche Art die Schelde habe befahren wolle ».
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Auszug Schreibens aus Baden
vom 2Z September .

Men feycrte die Gedutt seines ersten Prinzen mit

<mr Wärme / mit einer Innigkeit; die auch die kälte-

ßm Herzen zur Freude belebte. Thränen der Rüh-

mg entquollen dem Aug des Bürgers und von den

Hvpm der kleinen flösse » Dankgebethe zum Himmel.
— Doch ich will ihnen eine nähere Beschreibung
Won vorlegen; sie ist ihnen willkommen / ich weißes /
tüin ihr Her; nimmt Antheil an dem Glück des Lands.

Kaum erscholl Montags den rztcn Sept . die er-

fmilichc Nachricht von der glücklichen Entbindung un-

sm angebctheten Frau Lrbprinzeßlnn , als durch un -

Mörliches Schiefen die Losung zur allgemeinen Freu¬
de gegeben wurde. Der Jubel der Einwohner tönte

W jöäk in die Nacht hin . Des andern Tags waren

die hier studirende Jünglinge die ersten / welche mit ei-

i!km Fest die frohe Begebenheit feymen. Sie zogen
Muds gegen 7 Uhr mit seelerhebender. Musik durch
tie Stabt , bis auf den sogenannten Promenadepla; /
wo sic eine mit Blftmcn umkränzke und mit Wappen
und treffenden Sinnbildern gezierte Pyramide errichtet
halten. Musik und Jubel bauerte biß y Uhr , wo sie

limsirömt von einer Menge frohlockenden Volks wieder
in die Stadt zurück zogen . Auch in -die einsamen

Zellen der ehrwürdigen Väter Kapuziner drang die

Freude. Donnerstags den retten Sept . Nachts stell¬

ten sie in ihrem Garten beleuchtete mit Sinnbildern
ausgeschmttcktcPyramidenans ; Musik und Geschütz beleb¬

ten ihre Fcyerlichkeit. Sonnabends de» / 8ten Sept .

bezeugte das Kollcgiat - Stift seine innige Teil¬

nahme durch Beleuchtung seiner Häuser ; in der

Mle schimmerten die Badischen und Darmstädtischen
Wappen / mit der Jnnschrist.

t:X rrlnLIps neoAerilto LoNVI sVse perennltss
Vri>I patrl«: keHItasss

Am nemlichen Abend war auch Beleuchtung bey
den Klosterfrauen und bey Herrn Stadtburgcrmcister /
besonders zeichnete sich das Gebäude des leztcrn aus /
wo die zwischen den Lichtern angebrachte Blumen ei¬

nen malerischen Anblick machten . Der darauf folgen¬
de Sonntag war der Tag der allgemeinen
Fröhlichkeit. Früh um 4 Uhr schon durchhallte der

Donner des Geschützes unsre Berge. Um ü Uhr
rückte die Burgerichaft ins Gewehr und um 8 Uhr

fieng in der Stiftskirche der Gottes , icnst an . Hier
wurde das Volk in einer rührenden Rede zur Liebe
und Vertrauen gegen seinen guten und grosen Für¬

sten ermahnt/daun folgte das hohe Amt , wvrnach
ein feyttliches*Te Deum gesungen ward und man

hörte / daß cS aus der Seele kam. Nach geendigtem
Gottesdienst wurden zoo von der Stadt für die Ar,

men bestimmte Gulden zur Hälfte ausgetheilt, 'die

andre Hälfte an Hausarme abgegeben . Mittags -

bekamen sämtliche mit klingendem Spiel und fliegen¬
der Fahne ausgcrükte Burger zu Len schon

Tags zuvor geschlachteten r Ochsem Wein und Bwd

zur Genüge. Ihre Freude war öffentlicher ungezwun¬
gener Tanz / nur durch rührendes Vivat rufen unter¬

brochen/ harmonische Freude beseelte ihre Schritte bey
den musikalischen Trommle» und Pfeifen / biß endlich

beym kommenden Abend aus künstlich durchkreuzende»

unzähligen laugen Pyramiden und Triumphbögen cm-

porstiegen / auf deren Spitze mit Flammenschrift die

Nahmen der Durchlauchtigsten Herrschaften und m de¬

ren Mitte die Baadischen Wappen glanzten. Herr¬
lich war der so schön geordnete Gedanke und bey je¬

dem Kenner bleibt dem vortrefflichen Erfinder ein

Denkmal von verdienter Hochschätzung zurück , da er

sich hiezu im Gedräng von andern Geschäften in der

engsten Zeit meistens ungeübter Hände bedienen mußte,
die in einem Feucrstrvhm hinziehcnde Einfassung des

Platzes und die im Dunkeln der Bamnwivfel funkeln¬
de Lichter malten die Gärten der Hesperidcn ; sanfte
Rührung hob die Seele jedes fühlende« Zuschauers
und man glaubte in Elysium zu wandlen . Zum ab«

wechslenden Vergnügen öffnete sich durch die lange
düstre Eichen Allee / eine neue flammende Seene / die

sich im entferntesten Dunkel verlohr . Eine Menge von

Fremden theilte sich in das Vergnügen mit den Bür¬

gern Badens und ein löblicher Stadtrath vollendete
die Feycrlichkeil des Tags dadurch / daß derselbe auf

fein «Einladung die Ehre hatte , von den angeschend-

sten Pcioaceimvohneru und andern bey einem prächti¬

gen Souper und Ball mit ihrer Gegenwart beehrt
zu werde» / wobey nebst der gewähltesten Mnsik von
der unter dem Gewehr gebliebenen Schützen Kompag¬
nie zu den Gesundheiten der höchsten

'
Herrschaften je¬

desmal eine drcymalige Salve gegeben und dieses
durch den Donner des groben Geschützes beantwortet
wurde . Um io Uhr gewann diese Feyerlichkeit ein
Ende und wurde durch eine Beleuchtung des Kollegi¬
ums abgelößt . An jedem , Fenster daselbst waren Lich¬
ter und Blumenstöcke angebracht , über dem Portal
ragte das Bild unsers theuersten Herrn Erbprinzen
hervor , welches die Unterschrift hatte.

O Prinz ! bey jedem Zug der Gnade,
Der dir entstrait , denkt man entzückt:
Er wallt auf seines Vaters - Pfade,
Der , wie ein Gott , sein Volk beglückt .
Dein Herz ist groß , aus Hermanns Lenden
Stammt kein's, dem es an Wärme weicht ;
Und Heil uns, wenn auch er , den wir ans deinen HändH
Empfiengen , seinem Vater gleicht.
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Zu beiden Seite » standen Pyramiden mit Jimfchrif -

len , am Fenster zur rechten neben dem Portal war
die Devise ein Bienenkorb , aus dem ein Schwarm
Bienen seiner Königin » folgte , mit den Worten : Sie
folgen durch Liebe getrieben . Am Fenster zur Linken
blühte ein Citronen Baum mit 6 . Früchten und der
Aufschrift : sie sind die Zierde der Mutter . Endlich
« m Fenster über dem Portal war die Sonne mit 5 .'
Planeten angebracht , in der Vertiefung aber der Erd¬
ball , auf dem sich Baadcn zeigte , unten glühten die
Worte : 5 . theilt sie ihren Schimmer mit . Die
Säulen am Eingang des Kollegiums waren mit
Blumenkränzen umwunden und fo wie die Pforte mit
Lampen geschmückt , die Beleuchtung ward Tags da¬
rauf wiederholt , wvbey die Freud -enfeuer bis gegen 10
Uhr dauerte . Am nemlichen Tag wurden auch von
Seiten des Kvllegiatstifts ioo Gulden unter die Ar¬
men ausgethcilt . An jedem der folgenden Täge wa¬
ren freudige Auftritte in der angenehmsten Abwechslung .
Noch glüht Freude auf jeder Stirn und so wird
sich das frohe Fest des alten Badens endigen , aber
jedem merkwürdig bleiben , weil der Volksmenge
ohngeachtet bey jedem Austritt die größte Ordnung
herrschte , die durch die weisen und vorsichtigen Anstal¬
ten des dahiesigen Fürstlichen Amts mit größtemRuhm
ohne Geräusch und befonderm Zwang erhalten wurde .

Auszug Schreibens aus Landern ,
vom 25 September .

Dienstags den iqteu dieses , kündigte , die Abfeurung
unsrer Böller die frohe Geburt des cheuren Landes -
prinzcn auch uns an . Das Maas der Freude war
voll für uns ; wir sandten heisse durch Frcu -
denthränen versiegelte Wünsche für den Ncugcbohrnen
und dessen erhabne Durchlauchtige Mutter zum
Himmel . Allmächtig goß sich unser Entzücken
in lautern Jubel aus . Der avtc Scpt . war zur öf¬
fentlichen Fcycrlichkeit bestimmt , woran unsre Nach¬
barn , die LZrrachcr Fürstliche Dienerschaft und
andere dasige angesehene Versöhnen , Herr Pater probst
von Bürgten , die benachbarte vorgesezttn und sämt¬
liche Schulkinder umliegender Orkhfchaflcn auf unsre
Einladung Theil nahmen . Die hiesige Bürgerschaft
wurde durch das Geläut der Glocken versammelt und
gierig , nebst dem größten Theil der Fü stlichcn Die¬
nerschaft in feyerlMr Prozeßim auf einen nahen
Berg , wo sie von dem Donner der daselbst aufge -
pßanzten Böller und sämtlich hiesigen Schulkindern ,
die auf bcyden Seiten in Reihe » stunden , empfangen
wurde . Auf diesem Berg war eine 60 Schuh lange
bedeckte Hütte und für unsre Bürger , andere kleinere
» on grünen Rcissern errichtet , unter welchen auf öf¬
fentliche Koste « jedem eine Bvuteiüe Wein und ein

Brod gereicht wurde . Auf jedem Gesicht stund M
ne und innige Theiluehmung an einer für unser Land
so wichtig , als erfreulichen Epoche . Jeder Mund ri,s
wohl hundertmal den frohen Anlaß des ländlichen F<>
steö auf und dieser Aufruf wurde durch unaufhörlich!
Abfeuerung der Böller begleitet . Selbst der Hiniiri! .
schien sich mit uns zu freuen und diese Bemerkung eh
höhte unsre Fröhlichkeit . Die Sonne schienst
größrer Feyer die von dem Allmächtigen ihr mg »-
schriebeneBahn am Horizont zu durchlaufen . Uns >v«
dieses nicht Schauspiel der Einbildungskraft ; dm
sollte Gott unsre dcßwegen angcstellte Feyer , da- er
ihn und fein Fürstliches Haus liebendes Volk neu be¬
glückt hat , nicht billigenden ihm dabey gezolltenM
nicht gnädig aufnehmen , die warme Bitte für kai
blühende Wohl des Fürstlichen Hanfes Baden unM
jlingen Prinzen nicht erhören und erfüllen ? Vorzüg¬
lich fiel das lallende Lob der Kinder auf , es mm
ihre ersten so festlichen Empfindungen , sie dachte » fch
an diesem jungen Prinzen ihren künftigen Beherrsch »,
segneten ihn und sich schon auf Zukunft voraus.
Zweymal gieng die Sonne über unferm Jubel aufund
unter und der heutige Tag ist uns noch ein Fest , m
feiners Nachgefühl der empfundnen Wonne .

Auszug Schreibens aus Bühl ,
vom 27 September .

Der lzte dieses ist uns und unfern Nachkommen
rin festlicher und unvergeßlicher Tag . Kaum war Sie
glückliche Niederkunst unsrer geliebtessen DureWch -
ligsten Frau Erbprinzeßinn mit einem Prinzen itty
uns bekannt , fo erwärmte die allgemeine nicht auszu-
drückende Freude , alle Herzen und das graue M
stimmte harmonisch mit der muntern Jugend . Hm
Amts - Assessor Pecher und sein alter eifriger Hm
Vater machten sogleich zu einem freudigen Ball , An¬
stalt ; unser ehrwürdiger Herr Pfarrer veranlaßt ans
dem Kirchenthurn eine herrliche Musik und Alt »nd
Jung feuerte aus dem kleinen Gewehr unaufhörlich
fort . Des Nachlmttags gieng das Donnern ans r
Stücken und hiesigen Böllern an . Während bicsm
Jubcl , woran alles Theil nahm , zog sämtliche M
rantenschaft des hiesigen Hochfürstlichen Eisenwerks >»>«
ter Anführung ihres Obern , Herrn BürgveryiM
Backs in größter Ordnung aus dem Bühlerchal mit
Facklen und ihrem noch ganz heissen groben Geschütz
und feuerten hieraus beständig fo fort , baß die Böl¬
ler diesen ganzen Tag und Abend nicht mehr kalt
wurden , welches alles dasFcst noch mehr belebte und
verherrlichte . Sie brachten auch eine Gcüllschast
Musikanten mit sich , welche bie ermüdeten beym Rall
ablößten , so dauerte es bis den andern Morgen um
r Uhr «nb endigte sich unter lauter Jubel Mb



c 57i >
M -M . Das Schießen aber wahrte noch etliche

LM fort . Hierauf wurde auch die Geburt unfcrs

«Böhmen thencrn Prinzen zu Stemöach mit eben

s« viel Glanz und einer Illumination , welche mit den

Mmäßigsten Devisen geziert ward , gesichert . Alles

Men daselbst mit Pracht und jeder wollte öey dem

W auf dasigem Rathhaus der fröhlichste siyn . Am

M kam noch .eine Gesellschaft der vorzüglichsten

Ärger aus Bühl und schlossen die Feyerlichkeiten mit

mm Ball und sehr schönen Feuerwerk, welches

beym hohen Hervorgang unsrer Durcblauchligstm

8rau Lrbprinzeszinn erneuert werden soll .
! Nahlberg , vom 28 Sepr .

Vtrwichenen Donnerstag hielt unser Herr Land,

MM Bub seine Weinlese in dem von ihm am hie»

Mn SchloZberg angelegten Reebstück und diese siel ,

chngeachtct solches Stück zu jedermanns Verwunde¬

rung , nicht wie sonst , alle Reebberge in der Herrschaft

Mahlberg und alle»' umliegenden Gegenden vom ver-

Wnen harten Winter ruinirt worden, sondern gänzlich

verschont geblieben , sehr reichlich aus ; um nun eines

theils gegen den Geber alles Guten sich dankbar zu

kzeugcn, andern theils seine patriotische Freude

wegen der höchst erwünschten Gcburth des ersten Prin¬

zen an den Tag legen , ließ er aus bekden hiesigen

Schulen 48. der ärmsten Kinder mit ihren Lehrern

durch Musik mit Stränscn und Kränzen ; die ihnen

vorher ausgctheilt worden , geziert , abhvlcn und,

da sie paarweiße im hiesigenSchloßhsfsich emgefunden ,

schlossen dieselben einen Reihen und sprachen ein ihnen von

dem Evangelischen Schulmeister vvrgesprochenes
Dankgebet laut und kniend nach ; tanzten

hinauf eine reillang, genosin sodann , indem sie sich

auf dem bewastcn Boden lagerten , die unter sie

aMtheilte Kuchen , Obst , Brod und Wem in

Freuden, jauchzten zuerst ihrem anbetungswürdigsten
Landcsvater und dann dem durchlauchtigsten Herrn

Erbprinzen und Frau Erbprinzcßinn dem nengebohr -

nen Prinzen und dem ganzen Hochfürstlichen Hauß ,
unter jedesmaliger Absiurung der hiesigen Stadtböller
und Einstimmung der Musik rin frohes Vivat zu,
dieß bauerte biß auf den Abend, da sie denn unter

Begleitung der Musik mit Dank und Wonne wieder

. paanveiß ab und durch das Städtchen zogen, mitten
in demselben denKehrab tanzten und unter dreymali-

M Rufen Vivat Carl » Friedrich ! freudig auseinan-

! der giengen . Gott erhöre den wohlgemeinten Wunsch

s dieser Unmündigen ! XVLXDI88
Carlöruhe . Da höchsten Orts die gnädigste

Erlaubniß mir ertheilt worden , diesen Winter hindurch
Schauspiele aufdem hiesigenHochfürstlichen Hof-Theater
auszuführen , so wird hiemit einem hohen und gnädi-

Straßburg , vsm r tvct. ,
DiesenMorgen um 7 . Uhr haben Se . Königs . Hoheit

der Herzog von Cumberland, nach einem drcy viertel¬
jährigen Aufenthalt , hiesige Stadt verlassen und reist»
mit Dero ganzen Gefolg in die Landschaft Languedoc.

Vermischte Nachrichten .

Hier ist ein anderes aus dem Nahlbergischest -
uns übersandtes Lhronodistichon .

Nstrs reLens - 7, stVs VentVro Morsat oeVo ;
LsOensls »Ltrlss LVrs , osreutls , ^.VI.

Der E . E . grosse Rath zu Straßburg , immer auf¬
merksam auf die Ehre und den wahren Nutzen der
Stadr , welcher ohnehin die Ehre bleibt , daß die er¬
sten Ersinder der Buchdruckerkunst nicht nur in ihren
Mauern gebohren , sondern von ihnen zuerst daselbst
zum grostvr Nützen des ganzen Menschengeschlechts
in practische Thätigkeit gesezt worden, hat einen neuen
rühmlichen Beweis imier tiefen Einsichten in die Wer¬
ke der Kunst dmurch gegeben , daß er ein paar sehr
geschickte typographische Künstler nemlich die Herren
Jacob und Rolland in Protection genommen , ihnen
das Bürgerrecht und . zur Ehre Straßbnrgs , die Er¬
laubniß ertheilt hat , vne neue Schriftgiesserey für die
Buchdrnckerknnst , sowohl in lateinischen oder französi¬
schen als deutschen Letten aufzurichten . Herr Jacob ,
ein Schüler von Baskerr - lle, welcher vhnstreilig der
künstliche Schriftschneidcr u,d Schriftgiesser in Europa
war , ist ganz in die FuHapftn seines vortresiichen
Lehrers getreten . Wir haben die ersten Proben seines
neuen Lettern - Schnitts vor um und — nvir können
ohne rühmräthig zu seyn , als Ke - ncr davon urtheilen ,
können sagen , daß ein geübtes Keimeraug dazu erfor¬
dert wird, die Lettern von den Bastervillischen zu un¬
terscheiden. Dem E . E - grossen Rath der Qtadt
Straßburg gebührt in der That dafür das verdiente
Lob vor eine Handlung , welche der Stadl Ehre und
Nutzen zugleich bringt. Staaten und Städte blühen
nur durch Handlung und Kunst . Fürste » und Obrig¬
keiten handle » demnach weise wenn sie beyde be¬

günstigen . Diese Begünstigunggehet ihrer Schwester der
Aufklärung zur Seite . Wir wünschen diesen ge¬
schickten unter so wichtigem Schutz stehenden Künstlern ,
denen Herren Jacob und Rolland , Glück zu ihrem
Geschäft , welches gewiß nicht anderst als ehrenhaft
und nützlich für sie ausfallen kan .

L tk L « T 8

gen Adel und sämtlich verehrungswerthem Publik,uy
die geziemendste Nachricht Mheiit , daß die GesM
schaft , welche bey 32 Personen stark ist , mit Anfang
künftigen Monats Octobcr hier eintreffen und während
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Hrcs Aufenthalts von 28 Wochen die beßten Lust¬
spiele / Trauerspiele / und Operetten von Deutschen so-
wol , als Italienischen und Französischen Tonkünstlern /
auch wo es nöthig ist / kleine Ballets und Meladrama
vorzustellen die Ehre haben wird / wozu nun mit
Anfairg dieser Vorstellungen ein ftstgeseztes monatliches
Abbonemen- angenommen und die reftective Herren
Liebhaber «: , welche zu Abboniren gesonnen sind / gebe¬
ten werden / sich gleich nach meiner Ankunft zu mel¬
den und dessen zu versehen. Die Person bezahlt für 12.
Vorstellungen auf bas knoble ksrterreg, fl. auf den iten
Platz aber z fl. zu diesem Ende erhält jeder der
Herrn Herrn Abbonemen 12 Bibets die sie aber / da
das Abbonement von 4 Wochen zu 4 Wochen erneuert
werden muß / zu Ende der gten oder bey Anfang der
iten Woche jedesmaligen Abbonements / abzul-olen be¬
lieben werden / indem unter dieser Zeit ke-ues ange¬
nommen wird . Jede Woche werden z Vorstellungen
dazu gegeben und alle 14 Tag ein ^ dboosment 8u-
cheriäu fevn. Mein einiges Augenmerk wird dabey
seyn / einen gnädigst / gn,Äugen BeyÄll zu erwerben /
und mich dessen würdig za machen . In dieser Ab¬
sicht versichere ich zum Voraus / allenthalben / so wohl
in Betracht der Austheilung der Schauspiele / als im¬
mer eigener Kostüm und richtiger Aufführung dersel¬
ben / Genüge zu leisten , auch kein Stück , wenn nicht
höchster Befehl und allgemeires Verlangen obwalten ,
je u> wiederholen und also keinen Wunsch unbefriedigt
zulassen .Der ich mich vorläutgzu höchstenGnadcnempfehle .

Carlsruhe den zoten Sept . umerthäntgster
1784. Appell .

. Directeur
Carlsruhe

Mwgen , Dienstags den 5 . dieses wird die neu hier
angckommene Schausviclergesellichaft unter Direction
Herrn Appells auf hiesig fürstlichem Hoftheater ; dem
geehrten Pvbliko : ^ Die eingebildeten Philosophen ,
ein Singspiel aus dem Italienischen in 2 Aufzügen
geben. Die Gesellschaft hoft durch ihr Spiel sich
allen Beyfall zu erwerben und gründet auf diese Hoff
nung, den fleißigen Besuch desselben .

Emmendmgen . demnach Georg Jacob
Lausch ' ein Sohn des ehemalig hiesigen Hofkiefcrs
Balthasar Lairschen , in abgewichenem Jahr ohne
Hinterlassung einiger Leibcserben verstorben und zu
dessen Erbschaft sich vorläufig ein Bruders Sohn noth-
dürftig legitimirl hat ; als wird dieses hiemit öffentlich
und mit dem Anhang bekannt gemacht , daß alle die¬
jenige welche nebst ermeldtem sich bereits legitimieren
Erben einen rechtmäßigen Anspruch auf die Laikschische
Verlaffenschaft zu haben glauben , sich binnen 3. Mo-

.naten vor dem hiesigen Oberamt melden und hinläH
lich legitimiren , widrigrns aber gewärtig seyn sollen-
daß nach Verflus dieses Termins die Erbschaft an da
Bruders Sohn ausgefolgt , die verspätete aber M
an diesen werden verwiesen werden . Signatum En>-
mendingen den uten Sept. 1784 .

Hochsürstl. Marggräfl . Bad . Oberamt d„l
Marggrafschaft Hochberg .

Emilienhingen . Jacob Valentin Zahl,, !
Burger und Mezgermeister zu Theninzen der Badische« ^
Markgravschast Hochberg , welcher den 28ten Je«
1775 . ohne Lcibeserben verstorben , hat in scinemTr-
ßamem seine 2 Brüder Micha - l Hahn , ein Mr ,
Georg Hahn, ein Müller , welche beede aus dm
Dorf Kehl gebürtig und schon bald 40 Jahr ab«!-
send find , zu Haupterben seiner Verlaffenschaft also ein¬
gesetzt , daß wenn sie nach vorher geschehener Vorla¬
dung innerhalb io Jahren nicht erscheinen und sich jur
Erbschaft legitimiren würden, alsdann die ganze Vw
laffenschast dem Halbbruder Dietrich Hahn , Burger
und Schuhmacher in Kehl zufallen solle . Diescmnach
werden diese Michei Hahn und Georg Hahn M
deren etliche Lcibeserben zu Antrettung dieser Erbschnß
hiemit öffentlich und zum zten und lcztenmal mit den
Anhang vorgeladcn , baß wenn sie binnen einer 6 mo¬
natlichen peremtorischen Frist , sich vor dem hiestgrn
Markgrävlichcn Badischen Oberamt nicht stellen und
zur Erbschaft nicht legitimiren würden , alsdann Sns
Vermögen dem Halbbruder ohne weiters ausMt
und sie nach dem ausdrücklichen Willen des TestotoiS
auf immer davon ausgeschlössen werden würden . Ge¬
geben Emmendmgen den roten Jnny 1784.

Hcchfürstl. Markgräfl. Bad. Oberamt dx
Markgrasschaft Höchberg .

Es wird einem geehrten
Publikum zu wissen gethan , daß der Drakhzug j»
Morschwiller, im obern Elsaß , beste¬
hend in z6 Zangen und Liercn , Cylinder , Hämmern
und Schmiede, mit benöthigteu Magazinen , nH
Wohnungen für die Direction, Comis , und WM
auf künftiges Jahr 1785 zu vcklehncn ist. Die Lieb¬
haber «: können sich wegen der Beviugnisse, wie auchdei
zur Epploetation nöthigcii Vorraths an Holz , Kohlt»
U . s. f. bey Hr . Amtschreiber von
Morschwiller in Belfore wohnhaft , oder bey Hm

Direceor dieses Werks selbst , in M ' rsek-
willer erkundigen , die auch ihr Anerbieten amtehmen
werden . Der allda fabrizierte Eisendrath ist durch ein
Königl. Privilegium von allen König/ , sowohl
Ausgangsjöüen frey. !
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